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der nichtöffentlichen Lanutagssitzung vom frs. deutemuer 1945. 

AnwrýTesend alle -.:: itglieder des Landtages, mit ,. usriahiiie von ;. bg. 
Beck Triesenbergs . 

ýe Yierungsvertreter; _, eg°ierungschef . lex. ric egierungschef- 
Stellvertretererd. i�igg und Eegierungsrat i_leiý '' ille alters. 

Der Pr"jsident eröflnet J--je jitzunL unü begrüsst alle riogeordneten, 

Sc'rrie die herren -teýgierunrsververtreter. -; ch estiegurlg ues 

Ta es rograrnrnes wird das Protokoll der letzten : sitzeng verlesen 

und genehmigt. 

A'b: eordneter ürunhart weist daraui Yi rr, dass er in üer letzten 

%itzunr; betreffend dem , ankett im 'raidhotel gerügt Y abe, dass 

es i? eamte ¬ ebe, die das . mtsgeheimriis nichit wahr n. In der olge 

etý, ýýnr_ sich eine 1Gng"ere gis ussion und iiegierungsc: hef in ch 

Versicherte dc. nn, dass er die betreitenden beamten rügen vrerde. 

e ieruns, schefstellvertreter 1. igg die Y1ýrauf stellt -err 

Frage, oo aas inbürgex eng Besuch Golen vom yarrutat e entgultig 

beschlossen worden ist. 

der brüsk ent oeantwortet diese -nfrage c, iit aer usYiun t, 

dass aus : inbiirgerungsgesuch vorbehü, itlicii üer -ustimmung der 

biü��cnossenschaft erledigt wurde. 

Mmgb .. bg. Heinrich 2runha t stellt den «ntrag, nass die 

binbir; erun¬sLesuche für . Lon erenzzirllmer besýrouhen werden. 

Der Landtag korrmt sodann au die eigentliche Tagesordnung 

and '-err _egierungschef 
b'ric! s verliest dann die negierun; serkld- 

r unr . 

Der PrG. s . 
dent ersucht die Angeordneten dazu teiiun : zu 

nehmen. 

. Abg. Sele meldet sich zum '. ort und erklärt, dass in der 

Jchweiz ebenfalls �! i -e 
in der heutigen 

. ýýe ierut ýerk1drung der 

Grundatz vertreten wird, , echt auf Airbei Er nun un, 

was unter diesem 3tandi. unkte zu verstehen ißt. 

Regierun gsherfstellvertreter ir, igg mach"geltend, dass dieser 

Grundsatz in der Jerfassun; niedergelegt ist. 

Regierun, sohef 'ric_c erklärt, da �s der Grundsatz itecht 

au_' Arbeit nicht heisst, dass wenn jemand 2 oder drei Tade 
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keine rbeit hat, der : Maat ihrn urn jeden Preis Arbeit verschaf- 

fen fuss, sondern in der iegierungserklärung heisst es, dass 

der ; Maat das zecht aus Arbeit anerkennt und dass der ätaat 

vielmehr verpflichtitet ist, ý. iýrbei. tsmU), _; lichkeiten zu schaffen. 

Der Präsident schloss sodann die Deoatte üüer diese An`; e- 

leenheit. 

Aog. Hoop macht geltend, dass ür das Unterland ein neues 

Mitglied der 'ýeschäftspriifungskornrnission gewählt werden ri: uss. 

Der Präsident erbittet die Vorschläge der Abgeordneten. 

Aot; . Hoop schlägt als iditgl ied der äe schaf t s.. rüf uni-' skom- 

mission pbg. Etagen Schädler vor. 

Ab-. Schädler macht den Gegenvorsohlag Aug. Elkach hiezu zu 

bestellen. 

Der rriU. sident betont, dass er in diesem 'alle den 1. Vorschlag 

zuerst zur Ab st immun brin., en -,, erde. 

cegierungschei ste lvertreter i. igg uetont, dass Lie L=esch , fts- 

l:. rü. fungskommission die technische Ueberl: rü °unb der Anlagen des 

Landeswerkes durch Ir. 1'ürst beantragen soll. 

Abg. Dr. Ritter beantragt, dass die Hingabe des 
. Lawuenawerkes 

der esch ýits,. rüfun; skoi: rinission zur Sntra`; stellung überwiesen 

Wird. 

3b ninle würde es begrüssen, wenn Ir. Jo; t in der btudien- 

kommisüwion ür das ýar_nina erk bleiben gönnte, da dieser schon 

: sehr- ein_; elebt sei , und di e. 3 i: n _nteres e des Landes wäre. 

. fbg. Heinrich , runhart beantragt, ; fass yr sident 3trub 

seitens des Landtages in die Studienkommission für das tmth 

3aminawerk entsandt werden soll. 

Der =rc.. sident beantragt, dass i. -rr Jo`t in der i ornm-ission 

bleibt. Zr ist aber der iýnsichi,, das;; ein i. e ; ierun , sniitglied 

ebenfalls in der tudier__iorn: rission vertreten sein solo. 

Dr. Ritter beantragt sodann, da s die ':: ahl aes ýcedieruri s- 

vertreters in den ierwalturiz_srat des Laýwwenawerkes vor`; enoiinrnen 

wird. 

Präsident rnacht den iorsch. la ;, da auch uie ý; ahl eines 

Verwaltun : ýsrates, der 1:: itglied des andtages iso, fällig sei, 

beide `-:; ehlen .. ul die ndehste Landtag ssitzun zu verschieben. 
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Fort, F - .,, on zz--mmerbes_preuhurl5 r chmittEL- s2 Uhr. 

Bei dieser 1ionferenzziriiinerbesjýrechun_ ist auch Leg. Beck Triesen- 
Oerg erschienen. 

Uerr Saurat logt hielt ein längeres und sehr au scliluss- 

reiches i. eferat über den Tunnelbau inall, -3teg. Es wurue iiea h 

beschlossen, dass seitens des Bauamtes ein i"otivenbericht über 

das Tunnelprojekt aus, rearbeitet werden soll, der darin srmtliehen 

Abgeordneten zuzustellen ist. 

hierauf kamen weitere ; er enstände zur Behandlung und zwar 

'Wurde als 1. Funkt die ira ;e der Beteiligung an dem Genossenscr: a t& 

kapital für die OLi in St. Gallen besi: rochen. Lach längeren 

r"usführungen mmmmibrm seitens der ,e gi erung: wurde beschlossen, 

sich L Urs. 5u00. -- daran zu oeteili ; en. Es i 3t dies die 

unterste C-: renze. )en Betrag, den uie Gewerbe-enossensehaft für 

ihre Beteiligung an aer Ülma einzahlen . Soll, nämlich lrs. lüu0. -- 

Wird vom Lande, falls es n>�ig sein sollte, uevorsuriusst, ist 

aber mmmin von der Gewerbe, enossenschaft wieder riickzuerstatten. 

ils weiterer tunkt wird eine redaktionelle Aenderung des 

Gesetzestextes betreffend die Erhöhung der Geýarerbeurnlage be- 

schlossen, indem der 2. Absatz des Art. 6 als «rt. 7 bezeichnet, wie 

und die nachfolgenden X`. rtikeln in ihrer :: urnerierun; um die Bahl 

eins entäirechend geändert werden. rs erfolgt zustimmende ,: enntnis- 

nahme. 

, iierauf wurde "; ahl eines ätelivertreters iür den stell- 

vertretenden Prg. sidenten des liecht. Kriminalgerichtes zur 

prache gebrach;.. Der PrLsident weist darauf hin, dass von 

vberlandesgerichtsrat Wir. Erne jr. ': 'lechner 

aus Peldkirch als solcher er, ipfohlen worden sei. denn sich nie- 

mand melde, würde dieses yrovi: 3orium beschaffen. Es erfolgt 

einstimmigen Beschluss, dass er. Wechner zum stellvertretenden 

Präsidenten des liecht. Uriminal; erichtes uis zur seawahl uer 

Gerichte bestellt wird. 

Als weiterer Punkt stand ein lnitiativbegehren zur Üeuatte, 

über die Jchaffung eines Gesetzes für uie Asylgew hrung. der 

Prü, sident fand es in der heutigen weit üoerhaugt gei hrliuh, dass 

über solche Sachen nur diskutiert wird, geschweige denn einen 

solchen 2eschluss zu Lassen. 
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. 'bg°. Jr. Ritter beantragt, das e Se=; ehren an die Regierung zu- 

rUckzuTxreisen, mit dem rsuchen Giessen Zulässigkeit im iiinolick 

auf die bestehenden internationalen Bestimmungen einer Prüfung 

Zu unterziehen. 

Als weiterer Funkt stand die Angelegenheit der rensionierung 

der abgetretenen Regierungsmitglieder zur . ebatte. 

'r sident Strub verliest die bezüglichen Jnterla, en unu be- 

merkt, dass es vom Lande aus ungerecht wäre, wenn solch verdiente 

Männer, wie es die abgetretenen egierungsmitliieder sinn, nur 

im Rahmen des bestehenden liechtensteinischen 'ensionsgesetzes 

pensioniert würden. Line . ensionierun g, die den angetretenen 

-regierungsmitglieder eine stundesgeinrisse Lebenshaltung erlaubt, 

Wäre ganz bestimmt am Matze. 

Abg. Dr. Ritter weist. in längeren AusChrun, en darauf hin, 

dass das heutige Pensionsgesetz an Gas alte Gehaltsgesetz an- 

gelehnt sei. 1: anfi kSnne den yerren nicht zumuten, von solchen 

"Almosen " zu leben. Kan müsse ihnen einen ordentlichen Pensions- 

anspruch zuerkennen, da dies vollkommen gerechtigigr sei. Die 

Gehälter seien so, dass sie keine erheblichen Rücklagen machen 

konnten. Ban müsse hier eine Lösung ins luge fassen, da die 

Pensionierung der i agistratspersonen für die Pensionskasse nicht 

tragbar wäre. , -pan misse hier Liit�el und "'ege finden, um einerseits 

cen'ensionsfond nicht zu Überlasten und andererseits eine 

ienaion ausschütten zu können, die dembande eiiie_hren machen, 

auf welche die uetreffenden auch x`. nsj ruuh halten. 

i er r'räsident oernerkt, dass die -ntnahiiie aus dein ensions- 

fond eine zu gros ;, e Belastung oedeuten 

Fbg. , iindle gemerkt, dass es vielleicht zweukii>üssi wäre, 

wenn das 2ensions; _esetz aggeünciert würde. 

Schädler ist auch der ; uffassun;, dass nach dem heutigen 

? ensions-ý,: esetz nicht entschädigt werden könne. 

Der i: Jrüsident weist darauf hin, dass wir in sozialer in- 

sieht mit der Sch, rreiz Schrit halten müssen, reshalg . ir auch 

diesbezüglich uns entslrechend einzustellen hätten. 

Ab ,. Hoop untersttiýU zt diese iiuf assunr_.. Lv diese liensio- 

nierung durch den i'ensionsfibnd, oder durch direki, e zusehüsse 

vom Lande gemacht wird, wäre noch zu geraten. 
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Ler Landtag neschliesst sodann lie eC- ieruný; zu eeauitra, _; en, 

Vorschlag über die £':, bänderun,.,; des ensionsgesetzes einzu- 

reichen, in welchen die ensionierung der aoLretenden _. e; ierurs- 

Mitglieder eingezogen ist. 

Sodann wird die _. elierunzz: aerklärung oesgrochen und ügg. einule 

bemerkt, dass wir einen t ond ýür üie ýlters- una l, i nterblieuenen- 

versieherung hauen u. nci er lrägt an, �vie c: ie: 3er -ona Vespiesen 

tvirä. 

Es wird ihm die . iuskuntt erteilt, crass das Land ab und zu 

^ntnahmen aus diesem, and gemacht hat. 

ierau antwortete Abi. Bindle, dass es _ llichL und ichul- 

digkeit des Landes wäre, m : diese ntnahrnen wieder rückzuerstat- 

ten, o:, enso die ordentlichen einnahmen, die dieser and gehabt 

hätte, wenn ihm diese nicht entzogen worden "::. ären. eitert prägt 

er in, -Tie es mit äer diesjähri en ý-andesreehnung stehe. 

s wird 1 htn die >nt? dort erteilt, rlass diese üereits ý; e- 

druckt sei, und dass diese ... echnun nächstens den i': bgeordneten 

zugestellt werde. 

_>ug . I)r . L: itter fragt an, wie es sich mit dem üimm. +. a im Vertrag 

reit__onsul -. aie<er detreffenu das _ostrnasellrii ver, Liali, e. 1: s 

wäre vielleicht an, _; ebracht, wenn der Vertrag augeändert w�iiirue. 

er _. e ierun; sehef ý_ibt die zuskun t, dass ihm iii I'doment 

die einzelnen ' estirninungen nicht ueicannt wire und er würde bei 

der n , chsten Landtagssitzung den ý'ertra, vorlegen. 

Abg. : 'iindle ist aer ýiu iassang, dass bald wieaer eine 

Landtagssitzung einberufen werden sollte, wii nicht vieles räuwitiu 

aur die lange Bank zu schieben. 

A bg . 3ele fragt an, wie es mit der Lohnbevorsehussung 

stehe. 

Abi. Kindle würde es ebenfalls oe , rLissen, wenn hier ehestens 

eine _ie: Melung j etroijen würde. 

,e ; ierun&, schei 'rieft antwortet, dass zuerst mit der Ver- 

rechnungsstelle in Mich die 21n ; eleg nheit abgeklärt werden 

muss, ob überhau}. t eine musicherun besteht, dass uie löhne 

auch tatsächlich ausoezahlt werden. Denn , renn ein Vorschuss 

ausbezahlt würde, so muss die ., ewisshei t uestehen, dass von 

der Verrechnungsstelle der , setra wieder rüc. cverdtütet wird, 

denn von den Arbeitern könnte denn dieser Vorschuss nicht mehr 
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eý.. n; rezogen werden. ; penn keine ýiusuezahlung seitees der 

Terreerýnung sstelle erolr; e, könne immer noch ein : 3eitrag aus- 

bezahlt werden. 

Iyls letzter - unkt wird dann noch L, oer uie ý. rt and . eise 

des Jorgange s oei der Jd, uberung gge sirochen. iegierut-it sehe 

Wrick ve liest ciie ; ichtlinien f är die aSwei Sund, wie sie von 

der seht ; reizerischen undesanjaltschatt aufgestellt wurden. sie 

Sei� eiz wünsche nachdrücklich, dass wir diese ijichtlinien ein- 

hal 
, en und die ent sj, rechenden -e ; wrreisungen vornehmen. 

kb&';. Hoop weist darauf hin, dass wenn man uedeniýce, dass 

Giese Leute das Larid eop'ert hatten, keine Ausweisung zu 

hart sei. 

ribg. Lr. nitter bemerkt, dass die Hetro±Lenen doch noch 

eine .ö lichkeit haben sollen, sich zu rechtl'eitigen. 

:. _egierun : schef Prick ist einverstanden, dass man dies 

, nicht, überforciert. Eber men soll sich an diese iichClinien 

bait en. 

wer Präsident weist darauf hin, sass wir uns an die 

allnxemeinen ichtlinien der J3undesan waltschaft halten iiiissen, 

wenn ýFwir" nicht ein ., inus in raut nehmen wollen. 

£te °ierungschef ý'ri ck fragt den Landtag ul;, ,. uskunft, wie 

weit gegangen werden soll.. 

Abg. Sehadler ist der Auffassung, dass das was sie j3undes- 

anwrwaltschait macht, oei uns auch gemächt -werden muss. 

Der rdsident weist darauf hin, dass die Angelegenheit 

auch einen Einfluss aus die Lockerung der Grenzübertrittsvors 

Schriften haben dürfte. 

Der Standpunkt des Landtages geht dahin, dass man soweit 

gehen soll, wie es notwendig: isL., aber nicht weiter. 

ieinrich Lrunhart bemerkt, dass diese Angelegenheit auch 

in der Taktion noch ue s. F: rochen werden soll. 

Der Pr gsident schliesst hierauf den Landtag. 

Schluss der äitzun 18.30 Uhr. 

ý, ,,::. c'. s ý.. 
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